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Alles auf Kreide      In dieser ÖAZ
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Liebe Leserinnen und Leser der ÖAZ,

„Es ist ein schlechtes Geschäft, alt zu 
werden“, meint Woody Allen, „ ... man 
wird nicht weiser … man bekommt Ver-
stopfung, und braucht eine Hörhilfe … 
es gibt echt keinerlei Vorteile“. Doch: 
vielleicht einen – ein langes Gedächtnis. 
Wer vor dreißig, vierzig Jahren über 
die Grenzen unbegrenzten Wachstums innerhalb eines ge-
schlossenen Systems laut nachdachte, hatte es nicht leicht: 
„Grüner Spinner!“ war noch die mildeste Reaktion, vielfach 
aber schlug ihm nackter Hass entgegen: „Wohlstandsfeind, 
Fortschrittsverhinderer, fünfte Kolonne des Kommunismus, 
ab über den Eisernen Vorhang!!!“ So, und jetzt indet sich 
der einstige Sonderling bestätigt: Auf Weltwirtschaftsforen, 
in UNO-Versammlungen und so weiter sondern die Ent-
scheidungsträger der Welt, kaum dass sie das Wort „öko-
logisch“ buchstabieren können, eben jenes Gedankengut 
ab, das sie damals Amt und Gage gekostet hätte. Dass 
Staaten nicht unbegrenzt auf Kredit leben können, ist ak-
tuell erwiesen. Dass aber die Weltbevölkerung insgesamt 
auf Pump lebt, den Planeten auf Kosten künftiger Gene-
rationen ausplündert, wird heute wieder fast ebenso weit 
weggeschoben – so, als könnte man später im Bedarfsfall 
bei der Intergalaktischen Zentralbank einen Kredit für eine 
zweite Erde aufnehmen. Ein alter Bergfreund, der längst in 
den ewigen Wolkengebirgen seine Klimmzüge übt, plegte 
in Momenten generösen Leichtsinns auszurufen: „Scheiß’ 
die Wand an – morgen kommt der Maler!“ Nach dieser De-
vise verfährt derzeit offenkundig die Menschheit, etwa in 
ihrem Bestreben, die Erde in ein Wohnklo zu verwandeln. 
Spätestens morgen Mittag wird sie irritiert registrieren, 
dass der Maler nicht gekommen ist. Und übermorgen, dass 
der Maler überhaupt nicht existiert! Und der Spinner von 
damals kann nicht einmal Befriedigung darüber empinden, 
es schon lange gewusst zu haben. Möglicherweise ist auch 
das Langzeitgedächtnis gar kein solcher Vorteil?
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